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MÄRCHENHAFT

Just im 200. Geburtsjahr des
Märchendichters Hans Christian Andersen

legt Christian Schmid eine Sammlung

von knapp zwanzig Märchen des
dänischen Erzählers vor, darunter die
so bekannten wie Des Kaisers neue Kleider,

Der standhafte Zinnsoldat, Die kleine

Seejungfrau, die jetzt Em Keiser sini
nöie Chleider, Dr schtandhaft Zinnsou-
daat und Ds Meerjümpferli heissen.
Dass er um die Übersetzung ins
Berndeutsche habe ringen müssen, gesteht
Christian Schmid in der Einleitung ein,
gar schweisstreibend sei die Arbeit
gewesen, insbesondere wenn Andersens
«Adjektivverliebtheit» nach berndeutschen

Pendants verlangte. Hat sich der
Aufwand gelohnt, liegen doch
hochdeutsche Übersetzungen vor, die ja
heutigen grossen und kleinen Rindern
durchaus zugänglich sind? Dadurch,
dass Christian Schmid sich nicht mit
der erstbesten lexikalischen Entsprechung

zufrieden gibt, sondern nach
dem genau passenden berndeutschen
Wort, der stimmigen Wendung sucht,
entsteht ein Berndeutsch, das für heutige

Ohren zwar allenthalben einwenig
betulich klingen mag: Die Seejungfrau
ist ds Meerjümpferli, das nicht einfach
erwachsen wird wie in hochdeutschen
Übersetzungen, sondern es ist, wie seine

Grossmutter meint, zum Auter vo de

Jüngschten uus (was angesichts der
fünfzehn Jahre, die Andersen hier für
den Übertritt ins Erwachsenenalter
ansetzt, vielleicht auch eine angemessenere

Übersetzung ist) und
Lebensweisheiten von der Art Hoffert mues

lide zum Besten gibt. Aber gerade
durch die spezielle Wortwahl, die aus
dem breiten Ausdrucksspektrum des

Berndeutschen schöpft, die ab und zu
einer sanften Altertümlichkeit den
Vorzug gibt, sich andererseits aber
auch Neuerungen nicht verschliesst
(dr König u d Königin hei zmörgelet)
gelingt es Christian Schmid, einen
besonderen, poetischen Erzählstil zu
schaffen, der nicht nur den munteren,
sondern auch den melancholischen
Tönen von Andersens Märchen
gerechtwird (Du isch dr Zinnsoudaat zu-
mene Chlümpli zämegschmüuze, u wo
ds Meitschi am näächschte Taag het
d'Äschen usegnoo, het si nen aus chliis
Zinnhäärz gfunge. Vo dr Tänzeren isch
hingäge nume d Paillette füürbbliben u
die isch choleschwarz bbrönnt gsii) -
und der als märchenhafte Kunstsprache

eine grosse Zuhörer- und Leserschaft

verdient.
HELEN CHRISTEN

Hans Christian Andersen: D Prinzässin
ufemÄrbsli u angeri Määrli. Bärndütsch vom
Christian Schmid. Muri bei Bern: Cosmos
2005. ISBN 3-305-00407-X.
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